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Nro . 4 . Oldenburgische wöchentliche Anzeigen .

Montag , den 22 . Januar . 1776 .

I. Gerichtl . Proclam . und Publicat .
1 ) Es soll das Gräflich Ranzouifche Concurs -Gut wegen vom Löser , dem

Herrn Grafen Ferdinand Julius Ranzou nicht entrichteten Löseschil .
lings am 27jlen Febr . a . c. , In des Gastgebers Thulefius Hause ,
zu Delmenhorst , verkauft werden .

Die Angabe ist den 26sten Febr . a . c. , auf hiesiger Hochfürstl .
Reglerungs . Canzelley .

2 ) Hinrich Wilken und dessen Schwieger Sohn Marten Wilken , zur
Bornborst , haben ihren zwischen Eghorn und Bornhorst bey Johann
Gerdes und Gerd Rosenbohms Kampen , belegenen Kamp -Landes ,
an Johann Hilbers und Marten Schwarting , zu Eghorn , verkauft .

Die Angabe ist den 20sten Febr . a . c. beym hiesigen Hochfürstl .
Landgerichte .

3 ) In der Zimmermannischen Concurs Sache ist die Löse am 26sten
April a . c .

4 ) Ja Christian Kohlmanns ju Develgönne Concurs - Sache sind die
refp . auf den 9ten und 19ften bujus , roten Febr . und 11ten Mart .
vom Develgönnischen Landgericht gesezte Termine folgendergestalt
verändert : ( 1 ) Angabe den sten Febr . ( wann sie schon gesche
hen , ist keine Wiederholung nöthig : ) ( 2 ) Liquidation den 19ten
ejusd . ( 3 ) Priorität Urtheil den 7ten Mart . ( 4 ) Bergantung
oder Löse den 28sten ejusd .

Es entstehet über Gerd Neumann , neuen Köther am Strecke , vor Jets
hausen , Haabfeeligkeit , beym Gräflichen Barelschen Amtsgericht der
Concurs .

( 1 ) Angabe den 28ften Febr . ( 2 ) Liquidation den 6ten März .
( 3 ) Präferenz Urtheil den 27sten März . ( 4 ) Bergan
tung und Lose den 17ten April 1776 .

Wurster Weißen
Zeller dito

Rigaischer Rocken

Archangelscher
Surfter

Oldenburger Getraide - Preise .

Wurster Wintergärften
Sommergårsten

Jeverischer Wintergärten

116 Rthlr . Ed' or . Jeveris . Sommergårsten
Butjad . Wintergärken110

96

92

Sommer

Haber , weiffer Grüßhab .
Futter dito
( chwarzer

Wurster Bohnen ,
Jeverische

Rthlr . Ld' or .

J . D . Olde .



II . Privatsachen .
1 ) Bey dem Golzwarder Kirche und Armen Juraten Lübbe Wierichs ,

zur Klippkanne , sind von den dasigen Kirchen Cangels Schul - und
Armen Geldern 761 Ribit . 70 Grote in Golde , in einer Summe ,

oder ben kleinen Capitalien auf Perri a c. zinsbar zu haben .

2 ) Johann von Oven , zum Efenshammer Groden , bat zwey braune
Hengst und Mutters Füllen , ein fünfjähriges trächtiges Mutters

Pferd , zwey durchgesenchte zwevjährige Ochsen , und einen durch
gefeuchten drevjabrigen schwarz fleckigten Bullen zum Verkauf sheben .

3 ) Die Gebrüder Peters woßen thre im Berer Kirchspiel belegene of .

stellen , die zu Schweewarden mit 123 Jücken und die zu Pickelburg
mit 126 Jücken Laudes , am 8ten Febr . , in Weffel Wessels Wirrbse
hause , zu Atens , anderweitig aus der Hand verbeuern . Es wird

Daben nachrichtlich angezeigt daß bey ersterer 54 und bey der zweyten

32 Jücken Pflugland wozu überdem noch etwas zum Pflügen auf

gebrochen und fo viel als verlangt weird , gewüblet werden kann .

Nöthigenfalls können auf jeder Hofstelle atvey Bewohner genommen
werden . Conditionen können vorbet bey dem Herrn Advocat Peters ,

in Oevelgönne , eingesehen werden .

4 )

5 )

6 )

Gerd Mengers , zu Grebswarden , will die aus Meinert Cornelius

Concursgut zum Morgenlande Seefelder Kirchspiels belegene Hofstelle
mit 74 Juck Landes , worunter 24 Juck Pflugland , und wozu allens

falls noch etwas aus dem Grünen gebrochen werden kann , aus der

Hand verheuern .

Der Sattler Amtsmeister Simon Boyfer hat zwey gut conditionirte
vierfig ge Reife . Kutfchen zu verkaufen , deren eine auf Fickensholz ,
die andern aber hier stehet . Liebhaber können solche besehen .

Als der Schuldenzustand des ehemaligen hiesigen Einwohners Dieta

rich Lambrecht erfordert , daß des im vorigen Termino licitationis
auf Begehren des Schuldners nicht mit verkaufte Stück Koblland
bey der Vogelstange von angeblich 4 Fuder Mist , bey Matthias Feld
hus und Wulfs Lande belegen , nunmebro gleichfalls meistbietend
verkaufet werde ; und Terminus dazu auf den 31sten d . M. angefeßt

ist ; So können die Kaufluftigen alsdenn Morgens um 9 Uhr vor

Königl . Churfürstl . Amie alhier sich anfinden und gewärtigen , daß
dem meistbietenden der Zuschlag gefchebe ; Auch ist zu Publication

der Erstigkeits Urthel in Sachen der Lambrechtschen Gläubiger Ter
minus auf dieselbige Zeit angefeßet .

Wildeshausen , den 9ten Jan . 1776 .
Königl . Churfürstl . Beamte .

Anthon Bohlten , zu Bleren , will feine , Oldehamm benannte , bey

Der Blerer Mühle belegene Hofstelle , mit roo uno etlichen Jücken
Landes , worunter ungefähr 40 Jücken des besten neu gewühlten
Pfluglandes , entweder im ganzen , oder auch mit so oder mehreren
Zücken , nachdem sich Liebhaber anfinden , auf drey oder mehrere
Jahren , aus der Hand verheuern .



In

8 ) Nachdem zum Behuf einer in Wangerland zu schlagenden Hölzung und zur Repara

tion des St . Jooster Siels eine ansehnliche Quantitat Hamburger , Nordischen
und etwas cichen Holzes auch Schwedischen Eisens , öffentlich an den mindek

annehmenden zu liefern verdungen werden soll , und denn dazu der nächstkünftige
Montag über Wochen , wird seyn der 19te Februar . pro Termino anberamet
worden ; So können diejenigen , welche davon etwas anzunehmen Luft haben

mamogten , sich bemeldeten Tages früh um 10 Uhr in Hochfürstl . Negierung cins

finden , die Bedingungen vernehmen und nach Befinden ihrer Foderung den 3*
schlag gewärtigen .

Sig . Jever , am 12ten Januar . 1776 .
Aus Hochffirfil . Regierung hieselbst .

9 ) Bon weyl . Johann Harbers , zum Siederschwen , belegenen Bau , wird das Wohne

haus nebst übrigen Gebäuden , Möhrten , Höften und Ländereyen bis zur obers

sten Strasse von Maytag dieses Jahres auf ein Jahr am isten Febr . in Christoph
Cordes Wirthshause zum Schwey verheuert .

10 ) Eine vornehme Herrschaft in Aurich verlanget eine gutee Haushalterin und eine

andere daselbst eine gute Kochin . Beyde Conditiones können zu Ostern h . a . anges

treten werden . Nähere Nachricht wird in der Expedition diefer Anzeigen gegeben .

1 ) Johann Ridebusch und Cons . als Land Eigenthümer des Esches vor dem heili

gen Geist Thøre warnen alle und jede , sich keines Weges über denselben anzumaß

sen , oder die unangenehmsten Folgen zu gewärtigen .

$

32 ) Es hat Friederich Kloppenburg gerichtliche Erlaubniß erhalten , die von seinem weyl .

Schwager Johlf Kloppenburg nachgelassene , von weyl . Lüder Kloppenburg bise

hero bewohnte Hofftelle und Ländereyen zum Oberdeich auf ein Jahr öffentlich

durch den Herrn Verganter verheuern zu lassen . Liebhaber werden also ersuchet

fich am 31ften Jan . a . c. , in Eylert Mullers Wirthshause , zum Oberdeich ,

einzufinden und nach Belieben zu heuern .

Todesfall .

Am geftrigen Lage tft der Herr Mathsverwandter Westing hieselbst in einem Alter

von 81 Jahren , und , welches animerkens werth , im 58ften Jahre eines glücklichen Ehe
Standes mit Tode abgegangen .

Wen

Betrachtungen über die Vieh Seuche .

enn man das Einfallen und den Fortgang der Wiehkrankheit beobachtet , so findet man

immer daben folgende Verschiedenheit : Bey einigem Biche bricht die Seuche aus ,

ohne daß man begreifen fan , wie sie demselben zugekommen sey ; Etwas wird aber ge

schwinde angestecket ; anderes hingegen , obgleich es ben schon Frankem Biehe gehet und stehet ,

wird nicht sofort krauk ; noch anderes dergleichen bleibt lange und bis zulcht gesund ; und

einiges bleibt gar von der Ansteckung frey .

Sollte man nicht aus dieser Verschiedenheit , welche in einer allgemein inficirten Ges

gend der gebrauchten Vorsicht allein um desto weniger zuzuschreiben ist , als man sie auch an

Biehe , welches wie gedacht bey einander geht und steht , öfters spühren fan , nicht vielmehr

wahrscheinlich schliessen müssen , daß eine verschiedene Disposition und Empfänglichkeit die

Ursache davon seyn müsse ; welche aber auch nicht sowohl in der nicht so sehr vefchiedenen

Natur und Tempromente des Viehes selbst liegen kan , als hingegen wie ein von aussen

hinein kommender Zunder erst indemselben erzeuget werden müsse , bevor es krank , oder

angestecket werden könne ? Woher fame es sonft , bey einerley aufferlichen Veranlassungen

der Ansteckung , daß etwas gleich , etwas langsamer , etwas gar nicht angestecket wird ; da

aus der eigenen körperlichen Beschaffenheit des Viches ein so verschiedener Grund sich nicht

wohl herleiten lasset ; wenn nicht dasjenige , was die Ansteckungvorbereitet , bey einigem

fich mehr gesammlet , ausgebreitet , oder langere Zeit daran gearbeitet hatte , ben anderem

weniger davon und fürzere 3eit gewesen , ben dem fibrigen aber gar nicht eingedrungen wäre ?

Noch låsset sich manchesmal , auch beym Aufhören der Krankheit eine merkliche Berschie

denheit spühren . Zuweilen kommt die Seuche unter das erst übergebliebene und wieder an

geschafte Bieh mehrmalen zurück ; Ein andermal , wie z. E. bey der vorigen Krankheit , höret



fie mit einemmal auf . Die Ursache dieses Unterschiebes , und zwar in einem ganzen lande ,
laffet sich wohl nicht darin feßen , daß das einemahl durchgängig die Reinigungs Mittel
und andere Vorkehrungen so genau und allgemein sollten beobachtet seyn ; ein andermal
aber nicht .

Muthmaßlich schleichet also erstlich eine ungleich ausgebreitete Materie oder Particula
bey dem Biche eine Zeitlang vor dem Ausbruche der Krankheit ein ; und dadurch werden
sweytens gewisse Theile oder Flüssigkeiten zu einer Entzündung oder Gährung vorbereitet ;
wornach , wenn entweder eine große Menge solcher Materie sich lange Zeit gefammlet , und
die entzündbaren Theile zur Gährung stark vorbereitet hat , diese von selbst in Gährung und
Entzündung gerathen , folglich solchergestalt die Krankheit auch ohne aufferliche Ansteckung
ausbricht oder wenn denn von aufsen noch ein Zunder hinzukommt , so wird dadurch der
Ansbruch nach der verschiedenen Empfänglichkeit geschwinder oder langsamer befördert .
Daher kann es auch kommen , daß manchesmal die Inoculation mit einer glücklichen Wirkung
von statten gehet , wenn nemlich der Zunder oder Grundstof , wie man es nennen will , noch
nicht durch den ganzen Körper ausgebreitet ist ; Ein andermal aber , wenn das Vieh schon
von längerer Zeit her damit gleichsam vergiftet ist , scheinet das Inoculiren gar keinen Rußen
zu haben . Nicht weniger låffet fich daher erklären , warum Vich , so aus gefunden Gegen¬
den , oder wo solches übergeblieben ist , und welches jedesmal für durchgeseucht verkaufet
wird , lange Zeit bey frankem Biche gehen kan , bevor es frank wird . Jmgleichen daß ein :
selne Stücke eine ganze Krankheit durch bey andern franken Viehe unangefochten bleiben ,
hingegen in einer folgenden Seuche die ersten sind , so davon befallen werden . Der Zunder
ist nemlich nicht eher zur Reiffe gekommen .

Was folget nun aber aus solchen Muthmassungen ? Soll man deswegen nicht alle
Vorsicht gegen das Anstecken gebrauchen ? Allerdings ist und bleibet diese allemal nöthig ,
da eines theils manchesmal ohne hinzukommenden ausserlichen Zunder der innerliche Keim viels
leicht nicht zum Ansbruch kommen , sondern nachgerade wieder erfiicket seyn würde ; andern .
theils auch unstreitig der Keim oder die Disposition durch die ansteckende Materie selbst erst
erzeuget werden kan . Und um desto mehr sind denn die Prácautionen wider das Anstecken
nöthig , als wir noch keine andere Mittel noch Borkehrungen wissen , den Eingang derje
nigen Veranlassungen , wodurch sich der Keim erzenget , zu verhüten .

Allein aus der Unstreitigkeit des Ansteckens wird doch im Gegentheil auch nicht zu fol
gern seyn , weder daß solches der einzige Grund der Krankheit , noch daß kein ander Mit
tel , als die Vorsicht gegen selbiges nöthig und auszufinden sey . So tief dergleichen andere
Mittel auch noch verborgen liegen , und so wenig Hofnung selbige zu erfinden anfcheinet :
So muß man diese doch nicht ganz aufgeben , und noch weniger durch ein Vorurtheil sich
abhalten lassen , jenen nachzuspüren .

Defters werden noch Dinge erfunden , die unmöglich geschienen haben , und mit aller
angewandten Bemühung vorher nicht haben entdecket werden können . Daß aber gegen
die Vieh Seuche , als eine verhängte Strafe , gar kein Mittel erfunden oder gebrauchet
werden solle , behauptet wohl niemand im Ernste . Vielleicht ereignet sich also auch diese
Entdeckung , wie mehrere andre , einmal von ungefähr . Dies ungefähr aber Ponnte durch
Nachspuren vielleicht beschleuniget werden ; und daben mögte denn nach obigen Vorauss
fegungen auf folgende Umstände zu achten seyn : 1. Wie kan eine Materie , welche die erste
Disposition in das Bich bringet , hinein kommen ? Durch die Luft , Regen , Nebel , Thau c. ?
oder wachsen zu gewissen Zeiten gewiffe schädliche Kräuter ? oder nimmt zu gewissen Zeis
ten das gewöhnliche Futter zum Theil eine Eigenschaft von so schädlicher Wirkung an ?
2 . Wie geschieht davon zuerst die Wirkung auf das Bich ? welche Theile des Körpers wer
den zuerst dadurch angegriffen , verdorben , oder zu einer Entzüngung und Gährung vorbereitet ? oder welche Theile werden dadurch anfänglich nur beschädiget , geschwächet , und
ausser Stand gefeßet , ihre gewöhnlichen Dienste zu thun , woraus demnächst die übrigen
Folgen entspringen können ? fönnte man nur diefe Aufgaben entwickeln , vielleicht fanden
fich denn die Gegen Mittel desto cher und gemåffer . Den Einflüsse der Luft , Dünste sc.
Genusse schädlicher Kräuter und Futter lieffe fich zwar nicht gänzlich vorbeugen ; aber könnte
nicht die Wirkung davon verhütet oder vermindert werden ? die Erfahrung , wornach alleMittel in der Krankheit selbst unfräftig scheinen , bestätiget die Nothwendigkeit , daß man
krnemlich in diesem Falle dem Anfange und Ursprunge entgegen zu arbeiten suchen müsse .
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